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SONNTAGSBLATTSTAATS-ZEITUNGUND HEROLD, DEN 4. MÄRZ 1956 7

.

Urämien, in unserem Land:
key^Dorf, ein einzelner Hof nur,

Feld, ein Wald ohne Pfad
bloß ein zerblasenei kleiner

iehweg, den man unvermutet
dorthin eingeschlagen hatte:* —
als die Sonne ihr Abendlicht
verstreute und blutrot in einen
Acker sank. Wenn dann der
Dämmer kam, vor Bangigkeit
die Stille schrie, und wenn
unter dem nackten Fuß die Erde
schwarz und innig war, wenn
tausend Rappen durch die Lüfte
trabten, die vor den Mäulern
schäumten — let tes Tagessil¬
ber, das dann auch verging,
wenn dann die Nacht den Wald,
das Feld, den Hof umarmte,
und Ruhe war vom Licht — so
daß die Welt ein freier Schat¬
ten war, den man durchdrang
wie ein Tänzer, ein Elf, der
allen Raum mit aller Zeit ver¬
mählt — und wenn man dann
den Kopf an rauhe Rinde legte,
und nicht mehr konnte, nullt
mehr konnte. —

Nur schlafender Elf im har¬
zigen Duft der Vergessenheit
sein in unserem Land!


